
Krankenkassenprämien, Franchisen und Selbstbehalte

Immer wieder wird die Frage gestellt, 
wie hoch die Franchise anzusetzen 
ist. Dabei kommt es vor allem auf die 
Gesundheit des Kunden an. Je weni- 
ger Arztkosten pro Jahr eingereicht 
werden, desto höher kann die Fran- 
chise sein. Es müssen aber auch genü- 
gend finanzielle Mittel vorhanden 
sein, damit der Kunde in einem Scha- 
denfall die Rechnungen bezahlen 
kann. 

Frage:
Vor kurzer Zeit habe ich eine Arztrech­
nung über Fr. 824.20 erhalten. Ich habe 
den Betrag bezahlt und den Original­
beleg an die Regionalstelle Agrisano in 
Zürich weitergeleitet. Laut der Versi­
cherungspolice beträgt die jährlich zu 
entrichtende Franchise in meinem Fall 
Fr. 300.– Nun habe ich aber anstatt Fr. 
524.20 nur einen Betrag von Fr. 471.80 
als Rückerstattung erhalten. Ist dies 
der richtige Betrag oder ist in der Ab­
rechnung ein Fehler unterlaufen?

Antwort:
Hier ist kein Fehler in der Abrechung 
unterlaufen. Nebst der gesetzlichen 
jährlichen Mindestfranchise (Jugendli­
che und Erwachsene Fr. 300.–) wird 

noch ein Selbstbehalt von 10 Prozent 
des verbleibenden Betrages verrechnet. 
In Ihrem Fall waren alle Positionen in 
der Rechnung leistungspflichtig, d.h., sie 
werden von der Kasse übernommen.
 
Arztrechnung		  824.20
Franchise	 minus	 300.00
Restbetrag		  524.20
Selbstbehalt 10 %	 minus	   52.40
Rückerstattung		  471.80

Franchise, Selbstbehalt und Prämien
Die gesetzlich vorgeschriebene Min­
destfranchise für Personen ab dem 

19. Altersjahr beträgt pro Kalenderjahr 
Fr. 300.– Der Selbstbehalt beträgt in 
jedem Fall 10 Prozent und ist auf max. 
Fr. 700.– pro Kalenderjahr und Person 
begrenzt. Es besteht die Möglichkeit, 
freiwillig eine höhere Franchise zu wäh­
len. Daraus resultiert eine Prämienein­
sparung bei der Grundversicherung.

Kostenvergleich
Ein erstaunliches Resultat kommt zu­
stande, wenn man die Prämienkosten 
der Grundversicherung mit der Arzt­
rechnung zusammennimmt und die 
Kosten aus diesen zwei Positionen bei 
unterschiedlichen Franchisen mitein­
ander vergleicht. 

Die Variante 2 ist beim vorliegenden 
Rechnungsbetrag um Fr. 923.10 günsti­
ger. Die Arztkosten müssen rund 2050.– 
pro Jahr betragen, damit ein ausgegli­
chenes Ergebnis erzielt wird. 

Änderung der Franchise
Personen, die gesund sind und selten 
einen Arzt konsultieren müssen, kön­
nen mit einer erhöhten Franchise we­

sentliche Prämienbeträge einsparen. 
Eine Änderung der Franchise kann  
ohne Gesundheitsprüfung schriftlich 
bis Ende November bei der zuständi­
gen Krankenkasse beantragt werden. 

Bei Fragen im Zusammenhang mit 
Ihren Versicherungen beraten wir Sie 
gerne. ZBV Versicherungen, Telefon 
044 217 77 50.  n

Zur Abstimmung am 25. November 2018

Ja zur Schweizer Landwirtschaft,  
Ja zur Selbstbestimmungsinitiative!

Soll die Schweiz auch in einer Welt, 
die immer vernetzter, immer globaler 
wird, die Rahmenbedingungen für 
unser Land noch selber bestimmen 
können? Um diese Frage geht es bei 
der Selbstbestimmungsinitiative.

Vermutlich steht kein Zweig der schwei­
zerischen Wirtschaft derart im Span­
nungsfeld von Globalisierung und na­
tionaler Selbstbestimmung wie die 
Landwirtschaft: Forderungen nach ei­
ner Öffnung der Grenzen auf der einen 
Seite, eine kleinräumige, hohen Quali­
tätsansprüchen verpflichtete Landwirt­
schaft auf der anderen Seite. 

Die Selbstbestimmungsinitiative ist 
darum für die Zukunft der Schweizer 
Landwirtschaft von grundlegender Be­
deutung.

Mit der Agrarpolitik 22+ will der 
Bundesrat den Nahrungsmittelmarkt 
öffnen und den Grenzschutz abbauen. 
Auch in den Gesprächen mit den USA 
über ein Freihandelsabkommen wird 
der Grenzschutz ein wichtiges Thema 
sein. Der politische Druck auf die 
Landwirtschaft wird zunehmen.

Aber es sind auch andere Bereiche, 
in denen die Landwirtschaft schon 
jetzt und in Zukunft noch vermehrt von 
Vorschriften des internationalen Rechts 
betroffen ist, die mit unseren Überzeu­
gungen in Konflikt kommen können 

und den Bedürfnissen der Schweizer 
Landwirtschaft nicht gerecht werden: 
Vorschriften über gentechnisch verän­
derte Lebensmittel, sonstige Vorschrif­

ten betreffend die Produktion von Le­
bensmitteln, Sicherheitsvorschriften 
für Maschinen und Fahrzeuge, Tier­
schutzgesetzgebung, Umweltschutz.

Natürlich brauchen die Agrarpolitik 
22+ und allfällige Freihandelsabkom­
men die Zustimmung der Politik. Da 
kann sich die Landwirtschaft einbrin­
gen. Und jedenfalls auf dem Papier 
können wir auch bei der Übernahme 
von EU-Recht mitbestimmen. Doch die 
politischen Mehrheitsverhältnisse in 
Bundesbern und der Einfluss der Ver­
waltung und der grossen Wirtschafts­
verbände werden auch in Zukunft oft­
mals dazu führen, dass die Schweiz 
sich den internationalen Entwicklun­
gen anpassen wird.

Damit die Landwirtschaft diese Ent­
wicklungen in einen Rahmen lenken 
kann, der auf die Besonderheiten un­
serer Schweizer Landwirtschaft Rück­
sicht nimmt, muss die Landwirtschaft 
bei den Bürgern ihren Rückhalt holen 
können. So wie sie das 1998 mit dem 
Landwirtschaftsartikel und 2017 mit 
dem Verfassungsartikel zur Ernäh­
rungssicherheit getan hat. In Zukunft 
sind unter Umständen noch weitere 
Volksinitiativen nötig. Denn der Arti­
kel über die Ernährungssicherheit wird 
die Landwirtschaft nicht vor einem 
Abbau des Grenzschutzes bewahren, 
dafür ist er zu wenig griffig.

Die Schweizer Bevölkerung steht 
zur Landwirtschaft. Die Menschen wis­
sen, dass es Leute in unserem Land 
braucht, die mit dem Boden verbun­
den sind, im wörtlichen und im über­
tragenen Sinn. Am 25. November ist es 

an den Bauern und allen anderen 
Schweizer Bürgern, sicherzustellen, dass 
die Schweizer Bevölkerung der Land­
wirtschaft den nötigen Rückhalt über­
haupt noch geben kann. Das setzt vor­
aus, dass Volksentscheide zur Land­
wirtschaftspolitik umgesetzt werden. 
Dafür braucht es ein Ja zur Selbstbe­
stimmungsinitiative!
n Hans-Ueli Vogt, Nationalrat SVP, Zürich

«Wählen Sie eine 
angemessene Franchise,  
um Kosten zu sparen.»

Marina Joos
ZBV Versicherungen

NR Hans-Ueli Vogt zur Selbstbestimmunginitiative, die der ZBV ebenfalls zur Annahme empfiehlt.  
Bild: ZBV

Vergleichen und Abwägen lohnt sich. Bild: Pixabay
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Beraterecke
Zürcher Bauernverband n Betriebswirtschaftlicher Beratungsdienst n Lagerstrasse 14, 8600 Dübendorf n 044 217 77 33 n www.zbv.ch

Abstimmung  
vom 25. November 2018

JA
zur Selbstbestimmungsinitiative

Die Zürcher Landwirtschaft sagt

Lesen Sie die Argumente des ZBV  
jetzt auf der Website nach: 

www.zbv.ch

Beispiel Kanton Zürich Region 3, Erwachsene, Jahr 2019, Basis inkl. Unfall

Variante 1 Variante 2

Franchise   300.00 2500.00

Monatsprämie bei Franchise   380.60   252.30

Arztrechnungen pro Jahr   985.00   985.00

Prämie pro Jahr 4567.20 3027.60

Verrechnete Franchise   300.00   985.00

Verrechneter Selbstbehalt (10 Prozent)     68.50       0.00

Kosten Prämie + Arzt 4935.70 4012.60
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